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Wer hat nicht schon versucht, ein schönes Foto vom eigenen Tier zu schiessen und dann «sehr dynamische» Ergeb-
nisse auf dem Display entdeckt? 
So ist es auch im Alltag als Fotografin an der Vetsuisse-Fakultät UZH. Hier, Bhadra, die Ridgeback-Dame von von 
der Familie Bachmann war unsicher, was die Fotografin von ihr wollte, und alles andere war spannender als still 
vor der Kamera zu stehen. Dafür entstand dieses wunderschöne Foto. Danke Dir, liebe Bhadra. Wer offen ist, erfährt 
vielfach Glück, den perfekten Moment einzufangen.  
Sehen Sie das «erfolgreiche» Bild im diesjährigen Jahresbericht des Universitären Tierspitals: 
www.tierspital.uzh.ch/de/Jahresbericht.html

Bild Rückseite: Michelle Aimée Oesch

Die besten Momente geschehen oft nur in einem Augenblick. Umso schöner, wenn dieser Augenblick mit dem Aus-
löser der Kamera synchron ausfällt. Wie hier, als zu meinem Entsetzen die Blitzanlage ausfiel und mich mit einem 
total unterbelichteten – schwarzen – Bild enttäuschte. Beim nachträglichen Aufhellen am Computer war zwar etwas 
zu erkennen, doch alle Farbinformationen waren verloren und ein starkes Bildrauschen überzog das Foto. Das Bild 
war für den Jahresbericht so leider nicht brauchbar. Auch wenn technisch bei Weitem nicht genügend, als Bild ist es 
eines der stärksten. 
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
liebe Studierende, 
liebe Leserinnen und Leser,

Der mobile Vetsuisse-Einsatzcontainer (abgebil-
det auf dem Titelbild der Vetsuisse-News), 
welcher mit dem Kranen am Bundesasylzent-

rum Zürich platziert wurde, kümmert sich ab nun um 
die geliebten Vierbeiner der ukrainischen Flüchtlinge. 
Ein Team aus Freiwilligen der Fakultät kümmert sich 
vor Ort um den ersten Gesundheitscheck dieser Flücht-
lingstiere (S. 28). Wir bedanken uns ganz herzlich bei 
allen freiwilligen Tierärzt/-innen und sind froh, dass 
wir diesen Menschen und Tieren in dieser schwierigen 
Zeit helfen können. 

In dieser Ausgabe der Vetsuisse-News begrüssen und 
verabschieden wir mit einem lachenden und weinen-
den Auge Professoren und Professorinnen (S. 6). 

Wir berichten über zwei neue Elemente im neuen Cur-
riculum, nämlich die Module Wahlpflicht und Wahlbe-
reich (S. 13), und wir stellen Ihnen den neuen Studien-
Manager an der Vetsuisse-Fakultät Bern vor (S. 10). 

Zu Beginn dieses Jahres bedankten sich die Studieren-
den des Abschlussjahreskurses im Rahmen des Best 
Coach Awards bei Tierärzt/-innen und Pfleger/-innen, 
die acht Gewinner/-innen stellen wir Ihnen vor (S. 24).

Auch die Geschichte des eher ungewöhnlichen Findel-
Stieres (S. 16) und des Minischnauzers mit seiner BIG-
Personality (S. 17) stellen wir Ihnen vor. 

Die Sekretär/-innen der Fakultät und des Universitären 
Tierspitals berichten von Ihrem Tauchgang in den Un-
tergrund der Fakultät (S. 26) und wir stellen Ihnen die 
neue Ehrendoktorin 2022 aus Utrecht vor (S. 22). 

Wir möchten sie einladen an den Event 200+2 Jahre 
Tierarzneischule Zürich am 29. Juni 2022 und wün-
schen Ihnen viel Spass bei der Lektüre sowie einen gu-
ten Start in den Sommer.

Andrea Bischofberger
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Wir begrüssen und 
verabschieden mit 
einem lachenden 
und einem 
weinenden Auge

Am 1. Februar haben Stefan Unterer und Matthias Marti  
ihre Professuren an der Vetsuisse-Fakultät angetreten.

Claudia Reusch und Peter Deplazes wurden anlässlich der  
Fakultätsversammlung im Dezember 2021 verabschiedet. 

Autor*innenschaft: Claudia Reusch,

Peter Deplazes und Marlen Tschudin

 
Zum Abschied von Claudia Reusch
Claudia Reusch, ordentliche Profes-
sorin für Innere Medizin der Klein-
tiere an der Vetsuisse-Fakultät UZH, 
trat am 31. Januar 2022 altershalber 
in den Ruhestand. Sie wurde auf 
den 1. April 1996 zur ordentlichen 
Professorin für Innere Medizin der 
Kleintiere und zur Direktorin der 
Klinik für Kleintiermedizin an der 
damaligen Veterinärmedizinischen 
Fakultät der UZH ernannt.

Claudia Reusch war in zahlreichen 
Forschungsaktivitäten mit dem 
Schwerpunkt Endokrinologie enga-
giert und hat hervorragende Bei-
träge zur veterinärmedizinischen 
Forschung geleistet. Dies führte 
auch zur Auszeichnung von Prei-
sen, so dem WSAVA Scientific 
Achievement Award und zur Ri-
chard-Völker-Medaille der DVG.

Als Professorin war Claudia Reusch 
eine geschätzte und beliebte Dozen-
tin, welche die Studierenden auf ho-

hem Niveau unterrichtete und für 
ihr Fachgebiet begeisterte. Sie hat 
auch ihre Mitarbeitenden in ihrer 
akademischen und klinischen Aus-
bildung stets unterstützt; ihre  
besondere Förderung galt dem  
klinischen und wissenschaftlichen 
Nachwuchs.

Beim Neubau der Kleintierklinik 
engagierte sich Claudia Reusch in 
einem zähen, jahrelangen Prozess 
intensiv. Viele der heutigen struktu-
rellen und fachlichen Abläufe tra-
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gen ihre Handschrift und gehen auf 
ihre wertvollen Inputs und auf ihre 
immense Erfahrung zurück. Sie hat 
im Laufe der Jahre aus der Klinik 
für Kleintiermedizin eine Klinik mit 
vielen Spezialabteilungen aufge-
baut, die heute einen hervorragen-
den internationalen Ruf geniesst. 

Für ihr Engagement sowie für die 
Verdienste, die sie sich um ihr Fach-
gebiet, die Studierenden und die 
UZH erworben hat, wird Claudia 
Reusch Anerkennung und Dank 
ausgesprochen.

Claudia, was waren Deine Highlights 
an der Fakultät?
Als ich 1996 berufen wurde, bestand 
das Ärzteteam der Klinik für Klein-
tiermedizin aus 2 Oberärzten und 4 
Assistierenden. Diese kleine Gruppe 
musste im klinischen Alltag sämtli-
che Subspezialitäten der Kleintier-
medizin abdecken; eine Situation, 
die man sich heute fast nicht mehr 

vorstellen kann. Klinische For-
schung war unter diesen Umstän-
den verständlicherweise fast nicht 
möglich. 
Mein Leitmotto war «Fortschritt 
gibt es nur in der Spezialisierung», 
und ich hatte Universitätskliniken 
wie z.B. jene in Utrecht als Beispiel 
vor Augen. Es war sehr viel Über-
zeugungsarbeit zu leisten, um die 
Kleintiermedizin aus ihrem «Mau-
erblümchendasein» herauszuholen 
und den zuständigen Personen die 
Bedeutung des Fachs begreiflich zu 
machen. Über die Jahre gelang es, 
viele Spezialgebiete wie Kardiolo-
gie, Dermatologie, Nephrologie/
Urologie, Endokrinologie, Gastro-
enterologie und Infektiologie zu 
etablieren und mit Diplomates der 
entsprechenden Colleges zu beset-
zen. Es hat mich sehr gefreut, dass 
– entsprechend des o.a. Leitmottos 
– die Spezialisierung dann mit  
einem sehr hohen klinischen Ni-
veau, dem Aufbau erfolgreicher kli-
nischer Forschung und der Habilita-
tion praktisch aller Leitenden 
einherging. Ein hoher Spezialisie-
rungsgrad ist bekanntermassen 
nicht ohne Risiko für die Patienten. 
Daher war mir von Anfang an wich-
tig, dass wir als weiteres Gebiet eine 
starke Allgemeine Innere Medizin 
aufbauen konnten (die ebenfalls 
von Diplomates geleitet wird), und 
die als Bindeglied zwischen den 
Spezialgebieten eine wesentliche 
Rolle im Gefüge der Klinik spielt. 
Es gab eine ganze Reihe von High-
lights über die vielen Jahre. Für 
mich am wichtigsten waren diejeni-
gen, die ich hier kurz zusammenge-
fasst habe: Die gelungene Speziali-
sierung mit dem hohen Niveau in 
Klinik, Lehre und Forschung, die 
Residency-Programme und die ver-
schiedenen Habilitationen.

Was hättest Du vor 26 Jahren anders 
gemacht?
Vor meiner Berufung kannte ich die 
Schweiz wenig. Während des Studi-
ums hatte ich zwar in einer grösse-
ren Praxis in der Schweiz ein Prakti-
kum absolviert, aber das lag lange 
zurück. Ich kam 1996 von der Uni-
versität München an die Fakultät 
hier in Zürich und habe mich «mit 
Haut und Haaren» in die Arbeit ge-
stürzt. Dabei habe ich den doch 
recht grossen kulturellen Unter-
schieden sehr wenig, um nicht zu 
sagen, keine Beachtung geschenkt. 
Vermutlich bin ich in den ersten Jah-
ren, ohne es zu merken, in etliche 
Fettnäpfchen getreten. Meine Kolle-
gen in der Fakultät (es gab damals 
ausser mir ausschliesslich männli-
che Professoren) waren wohl viel zu 
höflich, um mich darauf aufmerk-
sam zu machen. Das würde ich 
heute anders machen, d.h. ich 
würde mich vor dem Umzug inten-
siver mit der Schweiz und ihren  
Besonderheiten auseinandersetzen 
und nach meiner Ankunft sicher ein 
entsprechendes Coaching in An-
spruch nehmen. 

Was wünschst Du der Fakultät für die 
Zukunft?
In den Kliniken lag der Fokus in den 
letzten Jahren sehr stark auf den  
Finanzen. Das war zwar nötig, um 
mit Hilfe der Dienstleistungsein-
nahmen aus dem finanziellen  
Defizit herauszufinden, hat jedoch 
dazu geführt, dass die klinische  
Belastung immens hoch ist und an-
dere universitäre Aufgaben in den 
Hintergrund treten. Ich hoffe sehr, 
dass es in Zukunft gelingen wird 
eine gute Balance zwischen Dienst-
leistung, Lehre und Forschung zu 
finden. 

Claudia Reusch bei ihrer Verabschiedung mit 
einem Bild von Jeanne Peter. Die Graugans 
symbolisiert den Abflug in einen neuen Lebens-
abschnitt.
Foto: Natalie Hofer 
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Zum Abschied von Peter Deplazes
Peter Deplazes, ordentlicher Profes-
sor für Parasitologie an der Vetsu-
isse-Fakultät UZH, trat am 31. Ja-
nuar 2022 altershalber in den 
Ruhestand. Peter Deplazes wurde 
auf den 1. August 2000 zum ordent-
lichen Professor für Parasitologie 
und zum Direktor des Instituts für 
Parasitologie an der damaligen Ve-
terinärmedizinischen Fakultät der 
UZH ernannt.

An Peter Deplazes’s Karriere faszi-
niert besonders, dass er Professor 
wurde, obwohl seine Sprachkennt-
nisse «nicht für das Gymi in Ilanz 
reichten» und wie er diesen Mangel 
überwunden hat. Er absolvierte eine 
Lehre als Tiefbauzeichner und holte 
die Matura auf dem zweiten Bil-
dungsweg nach, denn schliesslich: 
«Man bricht eine angefangene Sache 
nicht einfach ab».

Ebenso ist erstaunlich, dass Peter 
Deplazes keinesfalls Medizin stu-
dieren wollte, aber infolge der Zu-
sammenarbeit mit Rainer Weber 
über HIV und opportunistische Pa-
rasiteninfektionen er zurück in die 

verschmähte Medizin fand. Ganz 
ähnlich verschmähte er zunächst 
die Biologie «weil man davon nicht 
leben kann» und landete später via 
Fuchsbandwurm und Urbanisie-
rung des Fuchses genau in jener 
Disziplin. 

Seinen SNF Postdoc verbrachte er in 
West-Australien (Murdoch Univer-
sity) zum Thema: «Wie Kinder von 
Aborigines von Giardia betroffen 
sind und welche Rolle der Hund da-
bei spielt». Er wollte «One Health» 
in der Entwicklungshilfe in Afrika 
vertiefen, wurde stattdessen etwas 
unerwartet auf die Professur für Pa-
rasitologie in Zürich berufen. 

Peter Deplazes war sehr engagiert 
in der Forschung und Lehre und er-
hielt u.a. 2017 den Award for Excel-
lence in Research (World Associa-
tion of Veterinary Research) und 
2021 den Dozierendenpreis. 

Peter Deplazes ist kein Schwätzer. 
Er liebt es, mit der Hand zu arbei-
ten, z.B. in seinen Feldern im Bur-
gund. Diese Arbeit gibt ihm Zeit 
zum Denken. So fasst er seine Ent-
schlüsse wohlbedacht und liegt nur 
sehr selten nicht richtig. Die Erfolge 
stellten sich deshalb auch ein, insbe-
sondere auch bei seinen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern.

Für sein Engagement sowie für die 
Verdienste, die er sich um sein Fach-
gebiet, die Studierenden und die 
UZH erworben hat, wird Peter De-
plazes Anerkennung und Dank aus-
gesprochen.

Peter, was waren Deine Highlights an 
der Fakultät?
Nach 35 Jahren Tätigkeit an unserer 
Fakultät schaue ich dankbar auf 

viele positive Erlebnisse zurück. 
Meine jährlich wiederkehrenden 
Lieblingsvorlesungen und die Dis-
kussionen mit den interessierten 
Studierenden werde ich sicherlich 
missen. Auch bei der Forschung mit 
Doktorierenden und Assistierenden 
denke ich besonders an die  
Momente zurück, wo sich ein klei-
ner Durchbruch anbahnte. Mein  
allerletztes und wirklich nicht er-
wartetes «Highlight» waren die  
Abschiedsanlässe, die trotz Covid-
Restriktionen mit sehr viel Wert-
schätzung von allen Beteiligten or-
ganisiert wurden. Darunter fallen 
der gelungene Fakultätsabschied 
am Zürichberg, das veterinärparasi-
tologische Symposium mit interna-
tionaler Beteiligung in der ehrwür-
digen Aula der Universität, die 
Ausgabe des Schweizer Archivs für 
Tierheilkunde mit mir gewidmeten 
veterinärparasitologischen Publika-
tionen und das sehr persönliche 
Abendfest im Restaurant Weisser 
Wind. Sehr gefreut hat mich auch 
das Überraschungsgeschenk der 
Studierenden, ein Mammut-Baum, 
der nun in Frankreich einen schö-
nen Platz gefunden hat.

Was hättest Du vor 20 Jahren anders 
gemacht?
Natürlich ist nicht alles gelungen, 
was ich erreichen wollte, und 
manchmal war es auch schwierig, 
ein gutes Gleichgewicht zwischen 
Arbeit und Privatleben zu finden. 
Ich würde wohl versuchen, die viel-
fältigen Aufgaben etwas gelassener 
anzugehen. 

Was wünschst Du der Fakultät für die 
Zukunft?
Unsere Fakultät ist gut aufgestellt 
und kann sich selbstbewusst auf 
sehr viele kompetente Mitarbei-

Peter Deplazes
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tende stützen. Ich wünschte mir, 
dass die veterinärmedizinische und 
besonders die klinische Forschung 
als Grundlage der forschungsorien-
tierten Lehre und einer evidenzba-
sierten Veterinärmedizin nicht nur 
in den fakultären Forschungs-
schwerpunkten, sondern auch im 
Forschungsalltag noch mehr Ge-
wicht erhalten würde.  

Stefan Unterer, geb. 1969, wurde auf 
den 1. Februar 2022 zum ausseror-
dentlichen Professor für Innere Me-
dizin Kleintiere ernannt. 
Stefan Unterer studierte Tiermedi-
zin an der Universität Wien und 
promovierte 2003 an der UZH. Er 
absolvierte eine internistische Spe-
zialistenausbildung an der Klinik 
für Kleintiermedizin der UZH und 
am College of Veterinary Medicine 
der University of Georgia. Er arbei-
tete als Clinical Instructor an der 
Klinik für Kleintiermedizin der 
UZH und leitete die internistische 
Abteilung an der Kleintierklinik 
Hollabrunn in Österreich. 2005-2022 
war er Oberarzt an der Medizini-
schen Kleintierklinik der Ludwig-
Maximilians-Universität in Mün-
chen. 2016 erlangte er die 
Habilitation. Sein Spezialgebiet 
stellt die Gastroenterologie dar mit 
den Forschungsschwerpunkten 
akuter blutiger Durchfall beim 
Hund und Modulation der intesti-
nalen Mikrobiota. 
Ein Interview mit ihm folgt in  
einer der nächsten Ausgaben der  
VetsuisseNEWS. 

Matthias Marti, geb. 1969, wurde 
auf den 1. Februar 2022 zum ordent-
lichen Professor für Parasitologie 
ernannt. 
Matthias Marti schloss 1996 sein Bio-
logiestudium an der Universität Ba-
sel ab. Er zog in die USA, um von 
1997 bis 1998 als Forschungsstipen-
diat an der University of Texas zu 
arbeiten. 2003 wurde er am Institut 
für Parasitologie der Vetsuisse-Fa-
kultät UZH promoviert. Von 2003 
bis 2006 war Matthias Marti als 
Postdoc am Walter and Eliza Hall 
Institute, Department of Infection 
and Immunity, in Melbourne tätig. 
2007 kehrte er in die USA zurück, 
wo er bis 2014 Assistenzprofessor 
und anschliessend bis 2016 ausser-
ordentlicher Professor an der Har-
vard School of Public Health, De-
partment of Immunology and 
Infectious Diseases, in Boston war. 
Seit 2016 war Matthias Marti ordent-
licher Professor für Molekulare  
Parasitologie und seit 2020 stellver-
tretender Direktor des Wellcome 
Centre for Integrative Parasitology 
an der University of Glasgow. Sein 
Spezialgebiet ist die Malariafor-
schung. 
Ein Interview mit ihm folgt in  
einer der nächsten Ausgaben der  
VetsuisseNEWS.

Im Hotel Zürichberg fand die Abschiedsfeier im Rahmen der Fakultätsversammlung statt.

Stefan Unterer

Matthias Marti
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Samuel Huber, der 
neue Mann in der 
Studienplanung der 
Vetsuisse Bern 
bringt viel Erfah-
rung in Studien-
management mit

Autorinnen: Meike Mevissen und

Leo Küchler

Samuel, gerne würden wir etwas über 
Deine Herkunft und Deinen Werde-
gang erfahren.
Ich komme aus der Zentralschweiz 
und bin in Zug aufgewachsen und 
zur Schule gegangen. Anschliessend 
ging ich nach Luzern und habe dort 
eine Lehre als Buchhändler ge-

Samuel Huber unterstützt seit Januar 2022 die 
Studienplanung an der Vetsuisse Bern. Der gelernte 
Buchhändler mit einem Master of Arts in Politikwissen- 
schaften und Geschichte kennt sich bestens mit dem 
Management von Studiengängen aus.

macht. In diesem Beruf arbeitete ich 
auch einige Zeit in einer Abteilung, 
die auf Literatur der Fachgebiete 
Geschichte und Politik ausgerichtet 
war. 
Dann entschloss ich mich, Politik-
wissenschaften und Geschichte an 
der Universität Luzern zu studie-
ren. 

Hattest Du bereits vor der Position 
hier an der Vetsuisse etwas mit  
Studienplanung zu tun?
Während meines Studiums arbei-
tete ich zunächst als studentische 
Hilfskraft. Später erhielt ich die Ge-
legenheit, eine Stelle als Studien-
gangsmanager und Fachstudienbe-
rater anzutreten. So betreute ich 
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eine Reform eines Studienganges 
und den Aufbau von zwei neuen 
Masterstudiengängen und war  
in die Modulplanung involviert.  
Besonders spannend war die  
Vernetzung von Geistes- und  
Sozialwissenschaften, eben das In-
terdisziplinäre. 
Ich habe dann auch einen Master 
gemacht (Master of Arts). 

Bist Du dann beim Studienmanage-
ment geblieben?
Nach dem Masterabschluss ging ich 
zunächst an die Universität Bern 
zum Zentrum für universitäre Wei-
terbildung als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter. 
Als ich letztes Jahr die Anzeige las, 
dass ein Mitarbeiter in der Studien-
planung an der Vetsuisse Bern ge-
sucht wird, bewarb ich mich. Ich 
liebe die vielfältigen Aufgaben an 
einer Fakultät. Das kannte ich ja von 
Luzern und es zog mich wieder an 
eine Fakultät zurück. 

Was sind denn Deine Aufgaben hier 
an der Vetsuisse-Fakultät?
Ich unterstütze die Studienplanung 
in der Umsetzung des neuen Curri-
culums und bin in das tägliche Busi-
ness involviert. Es macht Freude, 
alles kennenlernen zu dürfen. In der 
Praxis ist das sehr vielfältig: Ich bin 
bei Treffen mit Modulverantwortli-
chen und Studierenden dabei, un-

terstütze die Technikstudierenden 
bei Podcastaufzeichnungen und die 
Dozierenden bei Tools wie ILIAS 
oder EPASS.
Sicher werde ich in Zukunft auch 
bestimmte Aufgaben permanent 
übernehmen. 

Das hast Du ja bereits. Das Memo zu 
Informationen für Erasmusstudie-
rende, die zu uns kommen möchten, 
hast Du ja bereits verfasst.
Genau. Da habe ich Simone unter-
stützt und mit ihr zusammen einen 
Entwurf erarbeitet. 

Bist Du auch involviert in die Exa-
mina?
Zum Teil. Mit dem Prüfungs-Tool 
habe ich schon gearbeitet und das 
Team bei der Durchführung der 
Prüfungen unterstützt. 

Was sind Herausforderungen in Dei-
ner Position?
Bisher ist meine Lernkurve recht 
steil. Es galt, verschiedene Systeme 
kennenzulernen, die Inhalte des 
Curriculums, wo ich ja fachfremd 
bin. Dann sollte ich wissen, wer für 
was die richtige Ansprechperson ist.

Ich unterstütze die  
Studienplanung in der  
Umsetzung des neuen  
Curriculums und bin in das 
tägliche Business invol-
viert.

Samuel Huber
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Ich unterstütze bisher mehrheitlich 
im Bachelor, bin aber auch im Sup-
port für den Masterstudiengang in-
volviert. Ich mag die Spontanität, 
sei es bei technischen Belangen, aber 
auch im Lehrbetrieb. 

Ich mag die Spontanität, 
sei es bei technischen  
Belangen, aber auch im 
Lehrbetrieb.

Für die Bewältigung Aufgaben 
braucht man sicher ein «dickes Fell»?
Bisher eigentlich nicht, ich würde 
mich aber sowieso als ausgeglichen 
bezeichnen.

Hast Du bereits viele Personen ken-
nengelernt, oder beschränkte sich das 
mehrheitlich auf telefonische Kon-
takte?
An Sitzungen der Lehrkommission 
habe ich bereits teilgenommen. Dort 
lernte ich, neben den Berner Kolle-
ginnen und Kollegen auch einige 
Personen der Vetsuisse Zürich ken-
nen. Ausserdem bin ich bei Sitzung-
en der Berner Planungsgruppe für 
das Curriculum dabei. Direkt nach 
meinem Start hier an der Vetsuisse, 
gab es Covid-bedingt noch sehr 
viele Zoom-Meetings, aber mittler-
weile darf man sich ja auch wieder 
in personam treffen. 

Was sind denn Deine Lieblingsgebiete, 
wenn Du das bereits sagen kannst?
Ich bin sehr gerne in die Planung in-
volviert, aber auch die alltäglichen 
Aufgaben machen mir Freude. Ich 
wollte ja an eine Fakultät zurück, 
eben weil die Aufgaben so vielseitig 
sind. Die Kontakte zu verschiede-

nen Personen oder auch Personen-
gruppen sind sehr schön. Trotz der 
Vielseitigkeit, werde ich mich auch 
fokussieren. Denkbar wäre zum 
Beispiel, dass ich Aufgaben wie  
die Einführungsveranstaltungen für 
das 1. Studienjahr zukünftig über-
nähme. 

Ist es ein Problem, dass Du nicht im 
Fachgebiet der Veterinärmedizin zu 
Hause bist?
Ich sah das primär als eine interes-
sante Horizonterweiterung. Vieles, 
was die Organisation des Lehrbe-
triebs betrifft, ist dann auch erstaun-
lich ähnlich, wie ich es bereits aus 
Luzern bei den Sozialwissenschaf-
ten kenne. Im Idealfall kann ich eine 
ergänzende Aussensicht beisteuern. 

Nun bist Du von Tiermedizinern um-
geben. Hast Du ein Haustier?
Ich hätte gerne eine Katze, aber mo-
mentan erlaubt das meine Wohn- 
situation weniger. Ich bin aber  
mit Tieren aufgewachsen (Katzen, 
Hamster). 

Ich hätte gerne eine Katze, 
aber momentan erlaubt 
das meine Wohnsituation 
weniger.

Mit dem Hochschul- 
management habe ich das 
berufliche Feld gefunden, 
dass mir Freude bereitet. 

Was machst Du in Deiner Freizeit?
Ich lese sehr gerne und viel. Ausser-
dem bin ich im Unisport beim 
Kendo dabei. Diese Sportart be-
treibe ich schon einige Jahre. In dem 
Unikurs sind aber sowohl Anfänger, 
als auch Fortgeschrittene. 

Am Wochenende besuche ich oft 
Kollegen, die ich aus meiner Zeit in 
Zug oder Luzern kenne. Bei einem 
Anstellungsgrad von 80% bleibt da-
für noch Zeit. 

Welches Buch kannst Du uns empfeh-
len?
«Das hohe Haus» von Roger Wil-
lemsen. Willemsen hat sich wäh-
rend einem Jahr als Zuschauer in 
jede Sitzung des Deutschen Bundes-
tags gesetzt und geht dem Charak-
ter dieses Gremiums auf den Grund.

Hast Du eine Vision für Deine berufli-
che Zukunft?
Mit dem Hochschulmanagement 
habe ich das berufliche Feld gefun-
den, dass mir Freude bereitet. Ich 

habe, bevor ich an die Vetsuisse-Fa-
kultät kam, ein CAS «Leadership 
und Governance an Hochschulen» 
an der Universität Zürich absolviert. 
Hier ging es um Hochschulmanage-
ment. Ich arbeite sehr gerne an der 
Universität.

Herzlichen Dank für die Einblicke in 
die Person Samuel Huber und in Dei-
nen Arbeitsalltag. 
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Neues Curriculum: 
Wahlpflicht und 
Wahlbereich – 
Studierende  
wählen aus

Das neue Curriculum begann im Herbstsemester 2021.  
Hier stellen wir zwei neue Elemente vor, nämlich die  
Module Wahlpflicht und Wahlbereich. Es gibt eine Vielzahl 
an Angeboten, die unsere Studierenden wählen können. 

Autor*innenschaft: Meike Mevissen und

Franck Forterre

Im neuen Curriculum (Cucu2021) 
gibt es diverse Neuerungen. Un-
ter anderem werden nun einer-

seits Wahlpflicht und Wahlbereiche 
angeboten, die aus Modulen beste-
hen, die unsere Studierenden wäh-
len können. Jede/jeder Studierende 
sollte eine gewisse Anzahl an 
«Credits» (ECTS) erreichen. In den 
Wahlpflicht-Modulen verpflichtet 
man sich für eine Teilnahme an ei-
nem gesamten Modul, bei den Mo-
dulen im Wahlbereich kann man 
wechseln, wenn das Modul nicht 
ganz den Vorstellungen entspricht. 
Während die Wahlpflichtveranstal-
tungen überwiegend im 4. Jahr an-

geboten werden, gibt es eine Viel-
zahl an Modulen im Wahlbereich in 
den ersten drei Studienjahren. Es 
war uns wichtig, dass die Studieren-
den auch Wahlmöglichkeiten haben 
und ihre Interessen in den entspre-
chenden Kursen vertiefen können.

Es war uns wichtig, dass 
die Studierenden auch 
Wahlmöglichkeiten haben 
und ihre Interessen in den 
entsprechenden Kursen 
vertiefen können.

In dieser Ausgabe der Vetsuisse-
NEWS möchten wir Ihnen das gro-
sse Angebot, das an der Vetsuisse-
Fakultät Bern angeboten wird, 
vorstellen. In der nächsten Ausgabe 
werden wir punktuell berichten, 
wie unsere Studierenden die Ange-
bote wahrgenommen und davon 

In der nächsten Ausgabe 
werden wir punktuell  
berichten, wie unsere  
Studierenden die Ange-
bote wahrgenommen und 
davon profitiert haben
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profitiert haben. Die Organisatoren 
dieser Module, unsere Dozieren-
den, werden wir ebenfalls befragen. 
Schliesslich müssen wir auch ent-
scheiden, ob ein Modul erneut ange-
boten wird. Daher ist es sinnvoll zu 
überlegen, was gut lief, was verbes-
sert werden kann, ob ein Modul ge-
nerell auf Interesse der Studieren-
den stiess, ober ob ein anderes 
Modul allenfalls sinnvoller wäre. 

An der Vetsuisse-Fakultät in Bern 
werden insgesamt 40 Module ange-

boten. Die Dozierenden haben die 
zusätzliche Arbeit, Konzipierung 
und Durchführung nicht gescheut 
und so kamen erstaunlich viele inte-
ressante Angebote zusammen, die 
von stressfreiem Umgang mit Tie-
ren, über Lernstrategien, Digitalisie-

Viele der Module umfas-
sen neben Lehrinhalten 
auch Einblicke in die For-
schungsaktivitäten der  
organisierenden Einheit.

rung, biomedizinische Forschung 
und klinisch-relevanten Modulen 
erstrecken. Viele der Module umfas-
sen neben Lehrinhalten auch Einbli-
cke in die Forschungsaktivitäten der 
organisierenden Einheit.  

Neben Vorlesungen werden Ex-
kursionen und praktische Übungen 
angeboten und unsere Studieren-
den erarbeiten und präsentieren In-
halte des jeweiligen Moduls als 
Leistungsprüfung. 

- Lernstrategien
- Tutor/inn/en  

Qualifikation
- Tutorentätigkeit in 

der Pathologie

- One Health

- Der tierärztliche Einsatz 

auf dem Biobetrieb

- Einblick in die  

Wildbienengesundheit

- Pathobiologie der  

Honigbiene

- Ethologie und Tierschutz 
am Beispiel der  
kommerziellen  
Legehennenhaltung

- Pferdehaltung und  
Management

- Fear Free Modul Pferd 
oder Geflügel

- Angewandte  
Antibiotikatherapie

- Einführung in die 
Phytomedizin

- Einblick in die Wildtier-gesundheit
- FTVT Kurs
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- Ökonomie in der 

Schweineproduk-

tion

- Digitalisierung in 

der Schweine- 

medizin

- Einführung in Labor- 

methoden

- Forschungsthemen Vet-

suisse / Science @Lunch

- Molekularbiologisches 

Praktikum

- Das Minipig als Patient

- Ultraschallkurs Kleintiere

- Neuweltkameliden als 

Patienten in der  
Tierarztpraxis

- Touchieren am Modell/ 

Organ

- Klauenpflegekurs

- Chirurgische Interven- tionen beim Kleintier
- Identifikations- und  

Tuniertierarztkurs
- Neurolokalisation beim Kleintier
- Fische in der Tiermedizin

- Einführung in die 
Pferdezahnmedizin

- Schmerzevaluation und 
Schmerzbehandlung 
beim Pferd

- Schmerzevaluation und 
Schmerzbehandlung 
beim Kleintier

- Touchieren für Schwer-punktstudierende- Chirurgische Interventio-nen beim Kleintier- Vertiefung allgemeine Radiologie und Strahlen-schutz
- Komplementärmedizin
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Überraschender  
Besuch – ein 
Findel(s)tier

Der Begriff des Findel- oder Fundtieres umschreibt ein von 
seinem Eigentümer verlorenes, ihm entlaufenes oder  
entzogenes Tier, das von einer anderen Person gefunden wird.

Autor: Roger Stephan

Im Februar in einer Nacht von Samstag auf Sonntag bat uns die Polizei, einen stattlichen Stier aufzunehmen. Der 
Stier war entlaufen und der Besitzer konnte nicht erreicht werden. Das Tier wurde durch den Grosstierrettungs-
dienst ans Universitäre Tierspital gebracht. Am Montagmorgen hat der Besitzer das Tier wohlbehalten abgeholt. 
Happy End  eines eher ungewöhnlichen Falls von eines Findel(s)tiers.
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Lewis, a Mini 
Schnauzer with a 
BIG personality

Narrated by Lewis von der Jasmin. Iva Cvitas, a resident in 
pathology at Vetsuisse Bern and his loyal human, is here only 
to type.

Autorenschaft: Lewis and Iva Cvitas

Grüezi, dear readers, my name is 
Lewis (von der Jasmin, if we’re go-
ing to be official) but I always consi-
dered myself as Lewis, the Prince 
(at least that’s how my people must 
treat me). I was born in July 2017 in 
Germany but moved to Switzerland 
to meet my two-legged mom and 
dad when I was only couple of 
months old (for some puppy adora-
bleness, please see picture 1). I 
quickly figured I loved hiking and 
my first conquered peak was a fa-
mous one in Zürich, Uetliberg (Pic-
ture 2), and with some time, trai-
ning, and good nutrition, I got better 
and better, and started conquering 
the peaks of Berner Oberland as 
well (please refer to picture 3, taken 
in Sulwald on our descent from 
Lobhornhütte). Not only I got good 
at hiking, I also got quite good at 
finding new paths and also extor-
ting some fine, fine treats my hu-
mans always have ready for me (for 

Picture 1: Me as a two-months-old in my new home
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some advice contact me directly, or 
see pic 4, where I’m trying to con-
vince the stubborn humans to treat 
me with some of that fine stuff!). As 
the first winter came, I accompanied 
my mum and dad to Engelberg, 
where I for the first time saw snow, 
and ever since, white snowflakes 
became my favorite winter fun (for 
evidence, please see pic 5). I also re-
ally love sledging, and tried my luck 
with skiing, but that ski goggles  
are somehow just not made for Mi-
niature Schnauzers (please see  
picture 6).
In my younger years, during the 
working week, I accompanied my 

mum to Tierspital in Bern, where 
for three years I stayed in the pad-
dock with my good, extremely cute 
friend Popcorn, and shortly at the 
beginning of my career in Bern, 
with two gentle giants, Joya and 
Lara, amazing Bernese Mountain 
Dogs (Picture 7). That was quite 
amazing, however, very stressful for 
me too, with all the stuff (cars, 
trucks, all the pedestrians, horses, 
cows etc.) happening around the 
paddock, so when I met my kind, 
older neighbors who wanted to take 
care of me while mum and dad were 
doing human stuff, I was thrilled. 
Although they think they take care 
of me, I’d beg to disagree. I’d say I 
take pretty good care of them, ma-
king sure they get all the walks, the 
snuggles, attention and love they 
need, and I also help with cleaning 
of all the food that falls on the floor, 
no extra charges! Fritz and Marily, 
my human grandparents, as I like to 
think of them, taught me the fine art 
of afternoon naps, slow walks in the 
forest and somehow allow me to do 
many things my mum and dad do 
not approve?!
And, since I apparently eat “too 
many crumbles” at my grandparent’s 
place, my other humans make me to 
do various types of training. They 
take me walking, running, try obe-

dience and other stuff with me, so 
after a long day of work and trai-
ning, my favorite thing to do is get-
ting home and just snuggle and take 
a nap on my couch. Preferably with 
mum and dad, cause I’m not too 
happy when being alone, but neit-
her are they. What can I say, they 
need me! And with that in mind, I’d 
like to greet you all and wish you 
many happy dog cuddles, as I got to 
go now and take a little nap with my 
humans. 

Picture 2: My first hike at Uetliberg (10 weeks old). Picture 3: At Sulwald (4.5 years old). 

Picture 4: With my humans at Lobhorn. Picture 5: Getting ready for skiing season.
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Picture 6: Me in Chamonix.

Picture 7: With my best buddies at Tierspital Bern.
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Tiere sehe ich am 
liebsten in der  
Natur

Anfang Januar 2022 übernahm Prof. Doris Rentsch Einsitz  
im Vetsuisse-Rat als Nachfolgerin von Prof. Zoltan Balogh.

Autorin: Nicole Widmann

Zuerst einmal herzlich Willkommen 
als neues Mitglied im Vetsuisse-Rat. 
Vielen Dank, dass Sie sich die Zeit neh-
men für dieses Gespräch.
Sie sind Professorin für Molekulare 
Pflanzenphysiologie am Institut für 
Pflanzenwissenschaften der Universi-
tät Bern. Können Sie für unsere 
Leser*innen ein bisschen über Ihren 
bisherigen Werdegang erzählen?
Geboren und aufgewachsen bin ich 
in Zürich und habe dort an der Uni-
versität Biologie studiert. Anschlie-
ssend wechselte ich an die ETH Zü-
rich, wo ich während meiner 
Dissertation über Transportprozesse 
bei pflanzlichen Vakuolen geforscht 
habe. Ein SNF-Postdoc-Stipendium 
gab mir die die Möglichkeit, nach 
Berlin ans Institut für Genbiologi-
sche Forschung zu gehen. Das dyna-
mische und stimulierende Umfeld 
an diesem Institut, an welchem viele 
junge, internationale Wissenschaft-
ler aus unterschiedlichen Bereichen 
forschten, erlaubte mir neue Techni-
ken zu lernen und interessante 
Leute kennenzulernen. Als mein da-
maliger Vorgesetzter (Gruppenlei-
ter) kurz vor Ende meines Stipendi-
ums nach Tübingen berufen wurde, 

Doris Rentsch

bot er mir eine Gruppenleiterstelle 
in seiner Abteilung an. So konnte 
ich am Zentrum für Molekularbio-
logie der Pflanzen (ZMBP) meine 
eigene Forschungsgruppe auf-
bauen. Fünf Jahre später (2001)  
kam ich dann nach Bern. In meiner 
bisherigen Karriere habe ich zusam-
men mit meinen Mitarbeitenden 
viel zu pflanzlichen Transportpro-
zessen geforscht, insbesondere dem 
Transport kleiner Peptide und Ami-
nosäuren. Unsere molekularen, zell-
biologischen und physiologischen 
Untersuchungen tragen dazu bei, 
die Aufnahme stickstoffhaltiger 
Verbindungen und deren Vertei-
lung in der Pflanze besser zu verste-
hen und somit neue Erkenntnisse 
zur Stickstoffeffizienz von Pflanzen 
zu gewinnen. Seit einigen Jahren 
untersuchen wir in einem zweiten 
Projekt die Rolle von Aminosäure-
transportern in Protozoen, insbe-
sondere im Erreger der Schlaf-
krankheit. Da diese Parasiten nicht 
nur den Menschen, sondern auch 
verschiedene Tiere befallen, könnte 
man da vielleicht einen Be- 
rührungspunkt zur Veterinärmedi-
zin sehen. 

Wie sind Sie zum Vetsuisse-Rat gesto-
ssen? Von wem wurden Sie angefragt?
Angefragt hat mich der Rektor der 
Universität Bern, Prof. Leumann, 
aber ich weiss nicht, wer mich für 
den Vetsuisse-Rat vorgeschlagen 
hat. Es könnte Prof. Balogh, der De-
kan der Philosophisch-naturwissen-
schaftlichen Fakultät (und mein 
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Zusammensetzung des Vetsuisse-Rats
• Prof. Dr. Michael Schaepman, Präsident des Vetsuisse-Rats und Rektor 

der Universität Zürich
• Prof. Dr. Christian Leumann, Vizepräsident des Vetsuisse-Rats und 

Rektor der Universität Bern
• Prof. Dr. Doris Rentsch, Senat Universität Bern
• Dr. Urs Oberholzer, Universitätsrat Zürich
• Dr. Christoph Pappa, Universitätsleitung Bern
• Prof. Dr. Elisabeth Stark, Universitätsleitung Zürich
• Prof. Dr. Dorothea Christ, Bildungsdirektion Zürich
• Daniel Schönmann, Erziehungsdirektion Bern

Doris Rentsch

Vorgänger in dieser Kommission) 
gewesen sein oder evtl. Prof. Spreng 
von der Vetsuisse-Fakultät in Bern. 
Prof. Spreng kennt mich von unse-
rer Tätigkeit in der Forschungskom-
mission der Universität Bern. Vom 
wissenschaftlichen Hintergrund her 
bin ich als Biologin, welche im  
zell- und molekularbiologischen  
Bereich arbeitet, vertraut mit ver-
schiedenen veterinärmedizinischen 
Forschungsansätzen. Viele der ver-
wendeten Techniken sind sehr ähn-
lich. Aber wenn es um das Thema 
«Tierklinik» geht, habe ich natürlich 
keine Erfahrung.

Haben Sie aber schon eine gewisse 
Vorstellung zur Arbeit im Vetsuisse-
Rat und evtl. schon Ziele?
Im Detail weiss ich noch nicht, was 
im Vetsuisse-Rat auf mich zukom-
men wird. Ich denke aber, dass es 
weniger um Wissenschaft, sondern 
mehr um strategische Diskussionen 
und Themen gehen wird. Meine 
erste Sitzung in dieser Kommission 
wird erst im Juni 2022 stattfinden. 
Ich freue mich auf jeden Fall darauf 
zu sehen, wie die Vetsuisse-Fakultät 
funktioniert. Das wird sicher span-
nend. Wenn man aus einer anderen 
Fakultät kommt, bringt man andere 
Erfahrungen mit, die man allenfalls 
einfliessen lassen kann. Vielleicht 
kann man aber auch neue Ideen für 

die eigene Fakultät oder andere 
Kommissionen mitnehmen. Ich 
finde einen solchen Austausch im-
mer sehr bereichernd. 

Haben Sie selber Tiere oder sonst ei-
nen Bezug zu Tieren?
Nein, leider hatte bisher nie ein ei-
genes Haustier, ausser vor einigen 
Jahren Mäuse als «Untermieter». Ich 
bin in der Stadt Zürich aufgewach-
sen, für Haustiere war es nicht das 
richtige Umfeld; aber wir waren als 
Kinder viel in der Natur unterwegs 
und durften regelmässig den Nach-
barshund ausführen oder haben 
mitgeholfen, im Wald Nistkästen zu 
putzen. Ich mag Tiere sehr gerne. 
Das Institut für Pflanzenwissen-
schaften befindet sich ja im Botani-
schen Garten. Hier kann man neben 
Pflanzen auch Vögel, Insekten, Krö-
ten und andere tierische Besucher 
beobachten. Manchmal sonnen sich 
Ringelnattern bei uns auf der Fens-
terbank, Eidechsen schauen regel-
mässig vom Fenstersims in unser 
Labor und kürzlich konnte ein Dok-
torand auch eine Maus fotografie-
ren, welche ihre Schnauze gegen die 
Fensterscheibe gedrückt hat. Über 
solche Besucher freuen wir uns im-
mer. Hin und wieder besuche ich 
auch Freunde auf einer Alp, welche 
«Guschti» (junge Rinder), Mutter-
kühe und Ziegen hüten. Wenn es 

einem Tier schlecht ging oder als 
einmal Würmer in der Viehtränke 
aufgetaucht sind, wurde ich anfangs 
manchmal nach meiner Meinung 
gefragt. Viele Leute haben das Ge-
fühl, dass man als Biologin auch al-
les über Tiere wissen muss (lacht). 

Haben Sie ein Lieblingstier oder eines, 
das Sie gerne mal selber hätten?
Nein, eigentlich nicht. Ich mag (fast) 
alle Tiere, aber ich wohne in einer 
Stadt und sehe die Tiere lieber frei 
in der Natur.

Möchten Sie uns noch ein wenig über 
Ihre Hobbies erzählen? Wofür können 
Sie sich begeistern?
Oh, für ganz viele Dinge. Ich sage 
immer, dass ich ganz Vieles mache, 
aber nichts sehr gut. Ein Hobby soll 
ja aber vor allem Freude bereiten, da 
ist die Perfektion nicht so wichtig. 
Ich spiele seit vielen Jahren in einem 
Orchester in Zürich Klarinette, im 
Winter gehe ich sehr gerne auf Ski-
touren und im Sommer bin ich 
ebenfalls gerne in den Bergen. Jedes 
zweite Jahr gehe ich normalerweise 
mit Freunden eine bis zwei Wochen 
segeln. Meine Interessen sind sehr 
vielseitig und ich probiere gerne et-
was Neues aus. Ich habe aber auch 
das Privileg, beruflich das machen 
zu können, was mich wirklich inter-
essiert. Ich denke für die meisten 
Forschenden ist der Beruf mehr als 
nur ein Broterwerb, die Grenzen 
zwischen Arbeit und Hobby sind 
fliessend. Nach der Matur hätte ich 
mir noch viele Studienbereiche vor-
stellen können, aber die Biologie hat 
mich dann am meisten interessiert. 
Bei den Pflanzen bin ich während 
des Studiums so nach und nach ge-
landet, aber ich bin sehr glücklich 
mit meiner Wahl. Es gibt noch so 
Vieles, was man noch nicht über die 
Pflanzenwelt weiss.
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Ehrendoktorin 2022 
der Vetsuisse- 
Fakultät Zürich

Die diesjährige Ehrendoktorin der Vetsuisse-Fakultät Zürich 
ist Debbie Jaarsma aus Utrecht.

Autorin: Marlen Tschudin

Debbie Jaarsma studierte von 1992 
bis 2000 Veterinärmedizin in Gent 
und Utrecht. Danach gab sie ihre 
Spezialisierung in der Pathologie 
auf, um Hochschulprofessorin an 
der Fachhochschule HAS in Den 
Bosch zu werden (2001-2003). Im 
Jahr 2008 promovierte Debbie 
Jaarsma in Utrecht im Fachbereich 
Veterinärmedizin und wurde zu-
nächst Assistenzprofessorin und 
dann 2011 Professorin an der Uni-
versität von Amsterdam. Seit 2014 
hatte sie den Lehrstuhl für For-
schung und Innovation in der  
medizinischen Ausbildung an der 
Universität Groningen inne und lei-
tet die Forschungsgruppe LEARN 
(Lifelong Learning Education and 
Assessment Research Network). 
Seit 1. August 2021 ist Debbie 
Jaarsma Dekanin der Veterinärme-
dizinischen Fakultät der Universität 
Utrecht. 

Debbie Jaarsma vernetzt Bildungs-
forscherinnen und -forscher. Sie ver-
bessert durch neues Wissen die  
Ausbildung in den Gesundheitsbe-

rufen und setzt Anreize für gute 
Curricula. 

In den letzten zwei Jahren hat die 
Vetsuisse-Fakultät ihr Curriculum 
komplett überarbeitet und setzt  
dieses seit Herbst 2021 um. Mit  
dem neuen Curriculum bietet sie 
den Studierenden eine attraktive 
und zukunftsorientierte Ausbil-
dung – basierend auf dem Konzept 
der forschungsbasierten Lehre – an. 
In vielen Phasen der Curriculums-
Entwicklung konnten wir uns auf 
Erfahrungen und Anregungen aus 
Utrecht abstützen.

Die Vetsuisse-Fakultät Universität 
Zürich hat vor diesem Hintergrund 
am Dies academicus am 30. April 
2022 Debbie Jaarsma die Würde ei-
ner Doktorin ehrenhalber für ihr 
Engagement einer wissenschaftlich 
basierten Weiterentwicklung der 
Lehre und für ihre inspirierenden 
Ideen bei der Schaffung eines opti-
malen Lern- und Arbeitsumfeldes 
für Studierende und Lehrende ver-
liehen.

Der Dekan, Roger Stephan,  
übergibt Debbie Jaarsma die Urkunde
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Vetsuisse-NEWS Rätselspass

Quelle: http://suchsel.bastelmaschine.de

Finden Sie unsere 15 versteckten Tierspital-Wörter. 
Viel Spass beim Suchen!
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Der Dekan, Roger Stephan,  
übergibt Debbie Jaarsma die Urkunde
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Best Coach Award: 
Der Abschluss- 
jahreskurs 2022  
bedankt sich

Am 20. Januar 2022 fand erneut die jährliche Verleihung des 
Best Coach Awards, gesponsort von der Firma Virbac, statt. 
In dieser Form bedankten sich die Studierenden des Abschluss-
jahreskurses bei insgesamt acht Tierärzten/Tierärztinnen und 
Pfleger/-innen aus den Departementen Pferde, Nutztiere, 
Kleintiere und Pathologie für deren besonderes Engagement in 
der Ausbildung.

Autorinnen: Julie Hagmann und 

Natalie Steiner

Trotz Semesterferien und der allge-
meinbekannten Pandemie fanden 
sich am 20. Januar über den Mittag 
rund 25 Studierende, Tierärzte und 
andere interessierte Zuhörer im De-
monstrationshörsaal des Tierspitals 
Zürichs ein. Weiteres Publikum 
nahm über die Live-Zuschaltung 
via Zoom am Anlass teil. Nach eini-
gen einleitenden Worten von Herrn 
Thomas Kalt, Bereichsleiter Health 
Management und Mitglied der Ge-
schäftsleitung der Virbac, und 
Herrn Thomas Lutz, Prodekan 
Lehre der Vetsuisse Fakultät Zürich, 
wurden die Nominierten von Jes-
sica Landolt, Tierärztin des Ab-
schlussjahres 2022, aufgerufen, um 
Ihre Preise entgegennehmen. So 
wurden aus dem Departement 

Pferde med.vet. Isabelle Piotrowski 
und Peter Schmid ausgezeichnet; 
aus dem Departement Nutztiere 
med. vet. Thibaud Kuca und Sascha 
Mark; Dr. med. vet. Claudia Küm-
merle-Fraune und Tanja Tschigg aus 
dem Kleintier-Departement sowie 
Dr. med. vet. Frauke Seehusen und 
Cédric Häuptli aus der Pathologie. 
Sie alle hatten sich durch ihr beson-
deres Bemühen um die Ausbildung 
der Rotationsstudenten, ihre Ge-
duld und das Vermögen, ihr Fach-
wissen verständlich weiterzugeben, 
hervorgehoben.
Eine zusätzliche Auszeichnung 
wurde in diesem Jahr an eine wei-
tere wichtige «Lehrerin» verliehen: 
Pansenfistelkuh Ricola, welche an 
Weihnachten vergangenen Jahres 

euthanasiert werden musste, wurde 
von den Studierenden für ihre jah-
relangen treuen Dienste geehrt. 
Denn nebst Ihrer Funktion als Pan-
sensaftspenderin hat sie die Studie-
renden unter anderem auch das 
korrekte Handling einer Kuh ge-
lehrt.

Die Gewinner des Preises wurden 
im Vorfeld von den Studierenden 
des Abschlussjahreskurses per Ab-
stimmung festgelegt. Weiter wur-
den Urkunden erstellt, Reden ge-
schrieben und ein Fotograf 
organisiert. Einen Beitrag von uns 
Studierenden, welchen wir in Anbe-
tracht für die Wertschätzung der 
Gewinner gerne beisteuerten. Der 
Best Coach Award entstand aus ei-
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ner Idee eines ehemaligen Studie-
renden und des damaligen Dekans 
Prof. Althaus, den Mitarbeitern und 
Mitarbeiterinnen der Vetsuisse-Fa-
kultät zu danken, welche sich tag-
täglich um die Ausbildung der Stu-
dierenden bemühen. Die klinische 
Mitarbeit ist ein entscheidender As-
pekt der Ausbildung zum Tierarzt/ 
Tierärztin, und die von der Fakultät 
gebotene Möglichkeit dazu wird 
von den Studierenden sehr ge-
schätzt. Es war daher ein Anliegen, 
das besondere Engagement und die 
Beharrlichkeit der Nominierten in 
Bezug auf die Ausbildung ihrer po-
tenziellen Nachfolger anzuerken-
nen. Die Firma Virbac sponsort den 
Preis seit der ersten Verleihung und 
ermöglicht zusätzlich zur physi-
schen Übergabe einer Urkunde 
auch die Vergabe eines finanziellen 
Dankeschöns. 

Auf den traditionellen Apéro nach 
der Feier musste aufgrund der zu 
diesem Zeitpunkt bestehenden Ab-
standsregulierungen leider verzich-
tet werden. Nichtsdestotrotz war es 
ein gelungener Anlass, und wir ehe-

maligen Studierenden möchten den 
Ausgezeichneten an dieser Stelle 
nochmals herzlich gratulieren und 
uns bei ihnen für ihren grossen Bei-
trag zu unserer Ausbildung bedan-
ken.

Gruppenbild: von links beginnend Jessica Landolt (Tierärztin des Abschlussjahres 2021), Peter Schmid (Pfleger Departement Pferd), med.vet. Isabelle Piotrowski 
(Tierärztin, Departement Pferd), Sascha Mark (Pfleger, Departement Nutztiere), Daniel Brunschweiler (Sprecher Virbac), Cédric Häuptli (Sektionswärter, Patholo-
gie), Dr. med. vet. Frauke Seehusen (Tierärztin, Pathologie), Dr. med. vet. Claudia Kümmerle-Fraune (Tierärztin, Departement Kleintiere) und Tanja Tschigg (Pfle-
gerin, Departement Kleintiere)

Pansenfistelkuh Ricola mit einem Kalb
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Die Sekretärinnen 
tauchten ab

Jedes Jahr im Dezember verabreden sich die Sekretärinnen und 
Sekretäre der Fakultät und dem universitären Tierspital  
Zürich zu einer Zusammenkunft. Bei diesen Treffen werden 
Gedanken austauscht, sich kennen gelernt und gemeinsam 
Neues entdeckt.

Autorin: Marlen Tschudin

Im Dezember 2021 tauchten wir ab. 
Und zwar ganz tief… In den Unter-
grund der Universität Zürich. Ge-
startet sind wir im Demonstrations-
hörsaal und geführt wurden wir 
vom Team des Betriebsdienstes: Vie-
len herzlichen Dank dafür! Von dort 
ging es durch eine Türe in die Tiefe, 
und wir durchquerten den Querver-
binder vom TUN zum Untertagbau 
Irchel Y75, der Medienübergabe-
stelle zwischen der Vetsuisse-Fakul-
tät und der Universität Irchel. Wir 
besichtigten die Kühlwassersysteme 
und die Fernwärmeheizung (Abbil-
dung 1). Die Grösse der Anlage be-
eindruckte uns sehr, und es waren 
viele Wow‘s und Oh’s zu hören. 
Weiter ging es zur Dampfzentrale 
der Kleintierklinik, wo sich der elek-
tronische Notdampferzeuger befin-
det (Abbildung 2). Dieser springt 
ein, wenn vom Irchel für die Sterili-
sation im Klinikbetrieb kein Dampf 
zur Verfügung steht. Anschliessend 
besuchten wir die Notstromanlage 
(Abbildung 3). Wieder ertönten die 
Wow’s und Aa’s. Auch dieses Gerät 
ist äusserst eindrücklich. Es würde 

Kühlwassersysteme und Fernwärmeheizung
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das gesamte Areal der Fakultät mit 
Strom versorgen können, sollte es 
bei der Stadt Zürich zu einer techni-
schen Störung kommen. Die dritt-
letzte Station war die Telefonzent-
rale, DER Knotenpunkt für die 
gesamte Kommunikation wie Tele-
fonie und Internet (Abbildung 4). 
Von dort ging es zur Lingerie. Das 
Team von Sarah Blaser wäscht, bü-
gelt und näht (Abbildung 5). Raten 

Sie einmal, wie viele kg Spitalklei-
dung das Team pro Tag wäscht? 

Ja, 300kg! Eine eindrückliche 
Menge! Die letzte Station war – Sie 
dürfen noch einmal raten – das 
Aquarium. Dort sahen wir keine Fi-
sche, dafür erwartete uns ein erfri-
schender Apéro mit Schwarzwälder 
Törtchen und Champagner zum 
Anstossen auf die gemeinsamen 

Heldentaten! An dieser Stelle einen 
ganz grossen Dank an alle Sekretä-
rinnen und Sekretäre! Ich wage zu 
behaupten, dass ohne sie – und wie 
wir gesehen haben auch ohne Be-
triebsdienst – der Laden nicht lau-
fen würde!

Elektronischer Notdampferzeuger Notstromanlage Telefonzentrale

Lingerie

"Prosit!"
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Die Vetsuisse- 
Fakultät der  
Universität Zürich 
hilft

Sie errichtet einen mobilen Einsatzcontainer zur Versorgung 
von Hunden und Katzen aus der Ukraine. In Zusammenarbeit 
mit der Stiftung für Kleintiere bietet die Vetsuisse-Fakultät im 
Asylzentrum an der Duttweilerstrasse in Zürich 2-mal pro 
Woche (Mittwoch und Samstag jeweils von 9.00–11.00 Uhr) 
eine Untersuchung an und implantiert falls nötig Mikrochips 
oder nimmt eine Tollwutimpfung vor.

Autor: Roger Stephan

Der Krieg in der Ukraine hat viele Folgen. Die Flüchtenden retten auch ihre Haustiere. Ungefähr 5% der Geflüchte-
ten, die in die Schweiz kommen, bringen Haustiere mit. Das Universitäre Tierspital der Vetsuisse-Fakultät der 
Universität Zürich unterstützt seit Montag, 28. März, das Bundesasylzentrum in Zürich mit einer vorgelagerten 
tierärztlichen Triagestelle (mobiler Vetsuisse Einsatzcontainer). Diese wird mit Freiwilligen der Fakultät betrieben, 
um vor Ort einen ersten Gesundheitscheck der Tiere vorzunehmen zu können. 

Mobiler Einsatzcontainer der Vetsuisse-Fakultät bereit zum Abtransport
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Abladen und platzieren beim Bundesasylzentrum in Zürich

Die Innenausstattung Der laufende Betrieb

Pressetermin vom Samstag, 9. April 2022
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Luftiger Hefekranz zum Zupfen
Autorin: Leonore Küchler

Hefegebäck ist etwas Wunderbares, insbesondere wenn es wie hier mit Zimt-Nuss-Füllung und einer erfrischenden 
Zitronenglasur daherkommt. Viel Spass beim Nachbacken!

Für den Teig:
- 400g Mehl
- 50g Zucker und ½ Päckchen Vanillezucker
- ½ Würfel Frischhefe 
- 80g kalte Butter
- 2dl Milch
- 1 Ei
- 1 Messerspitze gemahlener Zimt 

Für die Füllung:
- 100g flüssige Butter
- 100g gemahlene Haselnüsse
- 80g Zucker und ½ Päckchen Vanillezucker
- 1 EL Zimt

Für die Glasur
- Saft einer Zitrone
- 250g Puderzucker

Für den Hefeteig Mehl, Zucker, Vanillezucker und Hefe in einem Topf vermengen. Butter in kleine Stückchen 
schneiden und mit Milch und Ei in die Schüssel geben. Mit den Händen oder der Küchenmaschine zu einem glat-
ten, homogenen Teig verarbeiten. Wenn nötig etwas mehr Mehl dazugeben. Teig mit einem feuchten Tuch abdecken 
und 1.5 Stunden aufgehen lassen.

In der Zwischenzeit Butter mit gemahlenen Nüssen, Zucker, Vanillezucker und Zimt vermischen. Ofen auf 180 Grad 
Ober- und Unterhitze (160 Grad Umluft) vorheizen.

Nach der Ruhezeit Teig auf einer leicht bemehlten Arbeitsfläche zu einem Rechteck von zirka 50 x 30 cm auswallen. 
Mit einem Messer längs in vier gleich grosse Streifen schneiden.
Kranzform mit wenig Butter fetten und bemehlen. Nussmasse auf den vier Streifen verteilen, Teigstreifen fächerför-
mig falten und in die Form schichten. Während 30 Minuten auf der zweituntersten Rille backen. Vollständig aus-
kühlen lassen, vorsichtig aus der Form lösen. Zitronensaft und Puderzucker vermischen und den Kranz damit be-
streichen. 

Tipp: Hefegebäck schmeckt ganz frisch am besten! Statt einer Kranzform kann auch eine Cake-Form verwendet 
werden.
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